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Nr. 228. 


Bromberg, Mittwoch den 5. Oktober 1927. 


51. Jahrg. 


Hindenburgtage in Berlin. 


der Auſtakt. 


Die Feierlichkeiten für den 80. Geburtstag des 
Reichspräſidenten von Hindenburg hatten be⸗ 
reits am Vormittag des 1. Oktober begonnen. 

Der Reichspräſident empfing zunächſt Reichskanzler 
Marx, Reichsarbeitsminiſter Brauns und Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Karſtaedt als Vertreter der 


Hindenburgſpende. 


Die Urkunde, die dem Reichspräſidenten die Mittel der 
Hindenburgſpende übermittelt, wurde übergeben. Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Dr. Brauns berichtete, daß, entſprechend 
dem Wunſche des Reichspräſidenten, heute bereits 1500 in 
beſonderer Notlage befindlichen Kriegsbeſchädigten und 
Kriegsbinterbliebenen ein Betrag von je 200 Mark, ins⸗ 
geſamt alſo 300 000 Mark als einmalige Beihilfe zur Lin⸗ 
derung beſonderer Not übermittelt wurde. Hindenburg 
dankte und erbat entſprechende Vorſchläge über die Bildung 


und Zuſammenſetzung des Beirats, mit dem der Reichs⸗ 


präſident gemeinſam über die Mittel der Hindenburgſpende 
verfügen will. Die Sammlung wird erſt Anfang November 
geſchloſſen werden. 5 

Darauf empfing der Reichspräſident als Vertreter der 
Wirtſchaft u. a. Geheimrat Duisburg, Geheimrat 
Raven, Geheimrat Rießer. Graf Reedern und 
als Vertreter Oſtpreußens den Kammerherrn von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau. Als Geſchenk der Wirtſchaft zum 80. Ge⸗ 


burtstag überreichten die Herren dem Reichspräſidenten die 


Eigentumsurkunde über Schloß Neudeck. 


Die Vertreter der Wirtſchaft haben aus einer eigenen 
Sammlung das Stammgut Hindenburg, Schloß Neudeck, ge⸗ 
kauft und dem Reichspräſidenten zum 2. Oktober als per⸗ 
ſönliches Geſchenk übertragen. f 

Sodann empfing Hindenburg den Reichsjuſtizminiſter 
und Vizekanzler Hergt, der das 


Geſchenk der Reichsregierung 


Aberbrachte. Das Geſchenk iſt ein in der Staatlich⸗Preußl⸗ 


1952 Porzellan⸗Manufaktur hergeſtelltes Service für 
6 Perſonen, das eine Neuherſtellung des Tafelſervices 


iſt, das vor 180 Jahren für Friedrich den Großen 


zu perſönlichem Gebrauch in der Porzellan⸗Manufaktur aus⸗ 


eführt wurde. Es umfaßt insgeſamt 500 Teile, die in dem 
lau⸗Schuppen⸗Muſter der Porzellanmanufaktur mit reich⸗ 
lichem Blumenmuſter und echter Vergoldung gearbeitet iſt. 
Jedes Stück trägt eine Widmung für den 80. Geburtstag 
Hindenburgs. Der Reichspräſident ſprach der Reichsregie⸗ 
rung ſeinen Dank aus. Es folgten dann Empfänge des 
Vorſtandes des Deutſchen Offizierver bandes 
unter Führung des Generals von Hutier, des Stahl⸗ 
helm unter Führung des Bundesführers Franz Seldte 
und des Bundes Jüdiſcher Frontſoldaten. Weiter 
empfing der Reichspräſident eine Abordnung Akademi⸗ 
cher Kriegsteilnehmer, die ihm eine Sammlung 
der Werke der im Kriege gefallenen deutſchen Dichter über⸗ 
reichte. Nach privaten Empfängen empfing der Reichs⸗ 


präſident noch den Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen 


Jagdvereins. 
Am Abend des 1. Oktober war der Reichspräſident 775 


des Deutſchen Offiziersbundes im Marmorſaal de 


Zoologiſchen Gartens. Um 9 Uhr fuhr Hindenburg 
in das Präſidentenpalais zurück und um 9.15 Uhr begann der 


Zapfenſtreich 


vor dem Präſidentenpalais, der von 10 Muſikkorps ausge⸗ 
fü wurde. Fahnen der 3 Jufanterie⸗Regimenter 
des III. Garde⸗Regiments zu Fuß, der Infanterſe⸗Regi⸗ 
menter Nr. 91 und 147 wurden im Präſident ais bis 
zum 3. Oktober aufgeſtellt. 

Offiziell wurde am 1. Oktober bekanntgegeben, daß der 
Reichspräſident in 75 Straffällen, die vor Gerichten des 
Reiches abgeurteilt wurden, im Gnadenwege die Strafe 
erlaſſen oder gemildert hat. Außerdem hat der Reichspräſi⸗ 
dent ſämtliche Strafanträge zurückgezogen, die wegen Be⸗ 
leidigung ſeiner Perſon geſtellt waren. Außerdem hat 
rn in Anregung gebracht, daß auch die 
Länder⸗Regierungen alle Strafanträge wegen Beleidigung 
des Reichspräſidenten zurückziehen, wozu ſie ſich ſchon bereit 
erklärt Ferner haben alle Länder eine eigene 
Die Preußiſche Regierung wird die 
Liſte der Begnadigten erſt im Laufe der nächſten Woche ver⸗ 
öffentlichen können, aber es ſteht ſchon jetzt feſt, daß die Be⸗ 
gnadigungen auch Urteile umfaſſen werden, die wegen 
Landesverrats zu ſchweren Zuchthausſtrafen ergangen ſind. 


der Geburtstag. 


Schon von 8 Uhr morgens an war das Palais des 
Reichspräſidenten das Ziel vieler Tauſender, insbeſondere 
der von außerhalb gekommenen Schauluſtigen. 

Gegen %12 Uhr, gleich nach der Rückkehr des Reichs⸗ 


Amneſtie erlaſſen. 


präſidenten in das Palais, begann die 


Auffahrt der Reichs⸗ und Staats behörden. 


Mit dem Reichskanzler an der Spitze erſchienen alle 
Reichsminiſter mit ihren Staatsſekretären, das preußiſche 
Kabinett unter Führung des Minifterpräfidenien Braun, 
die Miniſterpräſidenten der übrigen Länder mit ihren Ber⸗ 
liner Geſandten. Um 12 Uhr fuhr der Doyen des di ? I 0: 
matiſchen Korps, der päpſtliche Nuntius Pacelli, in 
violettem Ornat vor, um Hindenburg die Glückwünſche der 
ausländiſchen Miſſionen zu überbriigen. Es folgte dann 
der Empfang der Vertreter der Wehrmacht, des Generals 
Heye und des Admirals Zenker, des Reichstagspräſi⸗ 
diums unter Führung von Löbe, des Reichsrats, des 
preußiſchen Landtagsplenums, der Stadt Berlin u. a. m. 


R 0 egen 3 Uhr begann der Empfang der Generalität des 


Ununterbrochen hatte die Wache Ehrenbezeu⸗ 


einer blumengefüllten Schale. 


gungen zu erweiſen, viele der alten Heerführer wurden von 
der Menge mit brauſendem Jubel begrüßt. 

Während dieſer Gratulationscour begann in der Wil⸗ 
helmſtraße bereits die Spalierbildung. Das Berlin der 
Nachkriegszeit hat noch nie eine 


Jeſtſtraße 


wie am heutigen Tage vom Präſidentenpalais bis draußen 
zum Stadion geſehen. Ein Fahnenwald auf den Gebäuden, 
den öffentlichen wie den privaten, Blumen, Girlanden. 
Flaggen am Brandenburger Tor, quer über die Bismarck⸗ 
Straße und den Kaiſerdamm und dazu ein Spalier der 
Hunderttauſende von beiden Seiten. In der Wilhelmſtraße 
vom Palais bis zu den Linden waren die Landsmannſchafts⸗ 
verbände aufmarſchiert. Bayern in ihrer Gebirgstracht, 
Württemberger, Badenſer, Heſſen, Thüringer; hier ſtanden 
auch die Oldenburger in der hiſtoriſchen Uniform des Hin⸗ 
denburg⸗Regiments 91, die lands mannſchaftlichen und 
Kriegervereine aus dem Saargebiet, der Pfalz und dem be⸗ 
ſetzten Gebiet, die Sudetendentſchen und die Tiroler. 

Am Pariſer Platz waren zu beiden Seiten 
200 blumengeſchmückte Kraftwagen aufgefahren, während auf 
dem Platz vor dem Brandenburger Tor in weitem Halbkreis 
Motorräder Spalier bildeten. Der viele Kilometer lange 
Straßenzug bis zum Stadion war in bunte Farben getaucht. 
Krieger vereine aus allen Teilen Deutſchlands, poli⸗ 
tiſche Verbände, der Stahlhelm, die Techniſche Not⸗ 
hilfe dann ſämtliche Reitervereine, Ruderklubs und ſonſti⸗ 
gen Organiſationen vielfach mit Muſikkapellen und Tromm⸗ 
ler⸗Korps. Das Mittel⸗Rondell des Großen Stern hatte 
beſonderen Schmuck erhalten durch einen goldenen Auf⸗ 
bau mit dem Reichsadler an allen vier Seiten und 
0 ' e Von der Charlottenburger 
Brücke bis zum Knie ſtanden die Studenten aller Berliner 
Hochſchulen und die Delegierten der Univerſitäten und Hoch⸗ 
ſchulen aus dem Reich, in der erſten Reihe die Chargierten, 
in buntem Wichs mit ihren Fahnen. 

Kurz vor 3% Uhr hörte man am Brandenburger Tor 
das alltaählich auſchwellende Sanſen der Hochruſe, die 
Klänge des Deutſchlandliedes, 
toniert, und ſah man die Fahnen ſich ſenken. Aus der 
Wilhelmſtraße bogen die Kraftwagen ein. Voran der Polizei⸗ 
präfident, dann Hindenburg mit dem Reichskanzler 
Dr. Marx; im dritten Wagen Staatsſekretär Dr. Meißner 
und Major von Hindenburg und zum Schluß ein Auto mit 
höheren Poltzeiofftzieren. Unter den Hochrufen der 
Menſchenmaſſen fuhr Hindenburg, der immer wieder den 
Zylinder zum Dank für die Ovationen lüftete, langſam die 
Feſtſtraße entlang. Vor der Techniſchen Hochſchule 
machte fein Wagen halt. Der Vorſitzende der Deutſchen 
Studentenſchaft, cand. jur. Schmadel, trat heran 
und entbot Hindenburg im Namen der deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft und der akademiſchen Jugend aller deutſchen Gaue 
die beſten Glückwünſche. Hindenburg dankte und betonte da⸗ 
bei: „In der deutſchen Jugend liegt die Zukunft unſeres 
Vaterlandes. Ich glaube an die Jugend und baue auf ſie.“ 
— Dann ſetzten ſich die Wagen wieder in Bewegung, immer 
wieder von ſtürmiſchem Jubel empfangen, während in der 
Luft Flieger kreuzten. 


Die Feier im Stadion. 


Die Huldigungsfeier der Schuljugend im Stadion 
wurde zur machtvollſten Kundgebung für Hindenburg. Das 
ſeſtlich geſchmückte Grunewald⸗Stadion lag in ftrablendem 

erbſtſonnenſchein. Ein Kranz weißgekkleideter 
Mädchen ſäumte das größe Rafenoval ein. Je vier ge⸗ 
ſchloſſene Kreiſe roſa, rot, blau und weiß gekleideter 
Schülerinnen fanden an den beiden Bogen des Ovals Auf- 
ſtellung. In der Mitte ſtanden im Viereck viele tauſend 
kene und Mädchen bereit, um mit Liedern aufzuwarten. 
ber dem Platz zog ein Flugzeug der Lufthanſa. 

Tribünen ringsum füllten eine erwartungsvoll ge⸗ 
ſpannte bunte Menge. Alles war bereit, als kurz vor 4 Uhr 
durch Fanfarenklänge angekündigt, von braufendem Jubel 
begrüßt der Reichspräſident erſchien, um die ihm zu⸗ 


gedachte 
Huldigung der Jugend 


entgegenzunehmen. Die Rundfahrt des Kr ns auf 
der ſchmalen Bahn zwiſchen den vollbeſetzten Tribünen und 
der Jugend im Stadion⸗Innern glich einem Triumph⸗ 
Bei üper ber Göde dep Binkkons in e Bike ges 

r der renloge des ons e r r 
hörte Hindenburg die 


deutſchen Lieder 


an, die die Jugend mit friſchen hellen Stimmen vor⸗ 
trug, umgeben von feinen Angehörigen und lreichen 
offiziellen Perſtzulichkeiten. Mächtig erklang das „Lobe 
den Herren“ über das Feld, geſungen von mehr als 
5000 Jungens und Mädels. 2000 Mädchenſtimmen fangen 
dann das Lied „Ich bin ein deutſches Mädchen“, 
2000 Knaben „Und hörſt du das mächtige Klingen“ 
Alle zuſammen vereinten fich ſchließlich zu dem gemeinſamen 
Geſang des Gelübdes „Ich hab' mich ergeben“ und 
„Dir möcht' ich meine Lieder weihen“ 

Dann erhob ſich der Reichspräſident und ſprach tief⸗ 
bewegt folgende Worte: „Habt vielen Dank, liebe 
Kinder, für die ſchönen Lieder, die ihr mir hier vorgeſungen 
habt und die mich herzlich erfreuten. Ihr habt ge⸗ 
ſungen von der Freud e an der Heimat und der Liebe 
zum Vaterlande. 
Lippen ſein, behaltet fie auch im Herzen. Haltet feit am 
Vaterlande und weiht ihm eure beſte Kraft. Das 
wollen wir heute geloben, indem wir zuſammen ausrufen: 
. unſer geliebtes Vaterland, hurra, hurra, 

urra!“ 
Begeiſtert ſtimmten die Zehntauſende in den Ruf ein 
und ſangen unter Begleitung einer Muſikkapelle die erſte 


von zahleichen Kapellen in⸗ 


Laßt dieſe Worte nicht nur auf euren 


Der Stand des Zloty am A. Oktober: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,77 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
beide Notierungen vorbörslich 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.92. 


Strophe des Deutſchlandliedes. Dann verließ der Reichs⸗ 
präſident ſeine Loge und fuhr wiederum langſam um die 
Bahn des Stadions, von jubelnden Zurufen umbrauſt. 
nahe zu ſehen. Ein wundervolles, buntes Bild, wie die 
Jugend bis dahin in Reih und Glied, losſtürmte 
und den Wagen Hindenburgs umringte, um ihn ja recht 
nahe zu ſehen. Ein wundervolle, buntes Bild, wie die 
40 000 Kinder, Jungen und Mädels, bunt durchein⸗ 
ander, in den Händen Blumenſträuße und Blumenkränze, 
ihrem Hindenburg zum Schluß noch eine, wenn auch ums 
programmäßige, jo doch beſonders erfreuliche Sonderovation 
— rar 

Ein kurzer Aufenthalt noch an der Ausfahrt, wo Hinden⸗ 
burg ſeinen Kriegskameraden, Generalfeldmarſchall 
v. Mackenſen der in großer Uniform erſchienen war, be⸗ 
ſonders herzlich begrüßte und dann zurück durch das 
meterlange Spalier der Hunderttauſende. 

Am Sonntag abend gab der Reichskanzler zu 
Ehren Hindenburgs ein Feſteſſen, dem aber der Reichsprä 
dent fernblieb. Er hielt in dieſer Stunde eine Geburtstags⸗ 
feier im engſten Familienkreis. 


Hindenburgs Dank. 


WTB. Berlin, 3. Oktober. Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg läßt folgenden Erlaß bekanntgeben: ; 

„An das deutſche Volfl Aus dem ganzen Vater⸗ 
lande, von Angehörigen aller Schichten des deutſchen Volkes 
und von zahlreichen Deutſchen jenſeits unſerer Grenzen, die 
ſich mit der alten Heimat in dieſen Tagen beſonders ver⸗ 
hunden fühlten, ſind mir zu meinem 80. Geburtstage viele 
tauſend Glückwünſche und Zeichen treuer Geſinnung 
beſchert worden. Meinem Geburtstagswunſche, durch Be⸗ 
ſchaffung neuer Mittel die große Dankesſchuld ab⸗ 
tragen zu helfen, die wir alle den Kriegsbeſchädigten und 
Kriegshinterbliebenen gegenüber tragen, iſt durch die aus 
allen Kreiſen unſeres Volkes und von den Deutſchen im 
Auslande bereitwillig gegebenen Beiträge zur Hindenburg⸗ 
ſpende in herzerfreuender Weiſe Rechnung getragen worden; 
der ſchöne Ertrag dieſer Sammlungen wird dazu helfen, 
manche Not unter den Opfern des Krieges zu lindern. 

In dieſen verſchiedenen Kundgebungen ſehe ich nicht nur 
die Ehrung meiner Perſon, ſondern das gemein⸗ 
ſame Bekenntnis zum Vaterland, zur Gemeinſchaft 
des deutſchen Volkes, das trotz aller Not und Sorge 
des Tages hier freudigen Ausdruck fand. Das erfüllt mich 
nrit befonderer Befriedigung und ſtärkt in mir die N 
nung, daß das Streben nach Einigkeit und Zu⸗ 
ſammenſchluß den Kampf der Meinungen und den 
Widerſtreit der Intereſſen in unſerem Volke überwinden 
wird. Möge ein jeder, der geſtern meiner in Worten und 
Grüßen gedacht hat, an feiner Stelle an dieſem Werke der 
Einigung mitarbeiten und zur Erreichung dieſes großen 
Zieles, in dem unſere Zukunft liegt, mithelfen! 


Hindenburg und das Ausland. 
Italieniſche Bewunderung. 


Profeſſor Baron Albert Lumbroſo⸗ 
Genua, der ſich vor allem durch ſein Werk: 
„Le origini economiche e diplomatiche della 
guerra mondiale“ einen Namen gemacht hat, 
ſchreibt der „Deutſchen Allg. Zeitg.“: 


Um der Bitte um einen Gruß aus Italien an den großen 
Soldaten von Hindenburg (und ein großer Soldat iſt nur, 
wer, wie er, auch zugleich ein großer Bürger iſt) in möglichſt 
würdiger Form zu entſprechen, will ich meine, des Ge⸗ 
ſchichtsforſchers, Gedanken mit denen eines Dichters und 
eines Heerführers zuſammenfügen. 

Ich beginne mit dem Heerführer, Sr. Exzellenz, dem 
Grafen Liugi Cadorna, Marſchall von Italien. Häufig vor 
wie nach dem großen Kriege haben wir zwei uns über das 
deutſche Heer und ſeine Führer unterhalten. Ich muß dabei 
erwähnen, 1 Cadorna als Hauptmann im Großen General⸗ 
tab ein militärtechniſch und pſychologiſch ausgezeichnetes 

uch über den Krieg 1870/1 verfaßt hat. Nun wohl, ich 
kann verſichern: So oft wir bei unſeren Unterhaltungen die 

erſönlichkeit Hindenburgs berührt haben, hat unſer 

arſchall feine ttef empfundene Bewunderung 
über den Mann, der heute an der Spitze des Deutſchen 
Reiches ſteht, zum Ausdruck gebracht, eine Bewunderung, die 
ſowohl von der Feſtigkeit ſeines Charakters, ſeiner geiſtigen 
Größe, wie auch ſeiner reinen Geſinnung inſpiriert war. 

Und nun der Dichter! Ich meine Mario M. Mar⸗ 
tin i, einen der bekannteſten italieniſchen Schriftſteller, den 
Herausgeber der Monatsſchrift „Opere e Giorni“. Er hat 
kürzlich ein Buch veröffentlicht, „Spiegelbilder“ (Mailand, 
Alpes 1926), in dem er im Kapitel „Hindenburg“ (S. 111 
ſagt, daß der Himmel Europas ſich aufheiterte, 
weil Hindenburg unter dem Jubel ſeiner Wähler in Berlin 
eingezogen iſt. itterlich fügt er hinzu: „Es iſt wohl nicht 
ſchwer, einem alten Feldmarſchall ins Herz zu ſchauen; das 
Herz eines Soldaten iſt durchſichtig, auch wenn der Mun 
zweideutige Reden zu führen weiß. Und das Herz von 
Hindenburg, der unſer Feind geweſen iſt, kann zum minde 
ſten mit derſelben Achtung von uns geprüft werden, wie dar 
Herz Clémeneceaus, der unſer Freund war, woran ſich ge⸗ 
wiß noch alle erinnern werden. - 


Daß die Erwähnung Clémenceaus vom Dichter ironiſch 


emeint iſt, braucht wohl nicht erſt betont zu werden. — 


nd dann heißt es weiter: „Nun wohl, mit ritterlicher 
Objektivität kann man von Hindenburg ſagen, daß er ein 
loyaler Diener feines Landes if. Und dienen bedeutet 
für ihn, für fein treues Herz eine Diſziplin geübt zu 
haben, noch ehe er ſie kannte; ein Prinzip verehrt zu 
haben, noch ehe er in der Lage war, ſeinen Wert zu be⸗ 
greifen, und das will jagen, daß er von beiden, Diſziplin 
und Prinzip, für immer in endgültiger Form gebildet 
worden iſt.“ 
Jetzt ſoll der Hiſtoriker beſcheiden den Schluß machen: 
Ich habe das Buch der Vergangenheit raſtlos durchgeblättert; 
ich kenne die Heroen — die Heroen Carlyles und auch die 
andern —; ich bewundere den Mann, 
Vergangenheit oder in der Gegenwart finden. Bei Hin⸗ 
den burg habe ich den beſtimmten Eindruck, den Typ des 
vorbildlichen Patrioten, des vollendeten Soldaten, 
des diamantharte n Bürgers vor mir zu haben. 
Alberto Lumbroſo. 


Ein Schweizer würdigt den Charakter. 


Das „Berner Tagblatt“ erinnert in ſeinem Feſtartikel 
zum Hindenburgtag zunächſt daran, daß, obwohl nach dem 
Zuſammenbruch des alten Staates und nach der Zerſtörung 
des Glaubens an die Revolutionsgrößen die Katholiſche 
Kirche allein unerſchüttert geblieben und der Kandidat des 
Zentrums, Marx, auch der Kandidat der geſamten Linken 
war, dennoch „der alte Mann“ gewählt wurde, der 
zurückgezogen gelebt, nicht geſprochen und ſich nur aus 
Pflichtgefühl zur Verfügung geſtellt hatte. „Aber es war 
der Mann den das ganze Volk kannte und an den man 
in aller moraliſchen Zerſtörung noch glauben konnte.“ 

Das Blatt fährt dann fort: „An dieſer Wahl iſt noch 
etwas anderes bemerkenswert. Nach dem Zuſammenbruch 
der wilhelminiſchen Wera, nach einigen Jahren Republik 
ſtimmt die Volksmehrheit für einen Vertreter des alten 


Preußentums. 

Dieſes war ſeit den neunziger Jahren allmählich 
zurückgedrängt worden. Einmal durch unglückliche 
Eigenſchaften des Kaiſers, dann aber auch durch die ſoziale 
Umſchichtung. Gewiß ſind die alten Kräfte noch vorhanden, 
aber ſie ſind zurückgedrängt. Und durch die Wahl Hinden⸗ 
burgs bekennt ſich das deutſche Volk wieder zu dieſen. Zu 
den Männern, 98 die Preußen und Deutſchland groß ge⸗ 
worden, zu den Männern von dem kategoriſchen Im⸗ 
perativ der unbedingten Pflichterfüllung, 
der Geradheit, Herbheit und Schlichte. Das iſt ja auch Hin⸗ 
denburgs größte Tat: Inmitten der Kataſtrophe vom Herbſt 
1918 bleibt er auf feinem Poſten. Der ſtreng kon⸗ 
ſervative und monarchiſtiſche Feldmarſchall kämpft alle an⸗ 
deren Gefühle in ſich nieder, er ſieht nur noch ſeine Pflicht 
gegen das Vaterland und bleibt ſo unter der revolutionären 
Regierung an der Spitze des Heeres. Hätte Hindenburg, 
die einzige Autorität, die es noch gab. damals den Ober⸗ 
befehl niedergelegt, die SKataftrophe wäre grenzenlos ge⸗ 
worden.“ ; 

Der Aufſatz ſchließt mit den Worten: „Es iſt das Un⸗ 
glück unſerer Zeit, daß wohl viel intelligente, aber 
wenig gute Menſchen an der Spitze der Staaten ſtehen. 
Der Charakter iſt ſelten geworden, und doch kommt letzten 
Endes auf ihn alles an. Man muß dem deutſchen Volke 


wünſchen, daß es noch recht lange Hindenburg als Präſiden⸗ 


ten des Reichs behält. 


Die Achtung des Gegners. 


Eine polniſche Stimme zum Hindenburgtag. => 


Warſchau hat ſich bisher über den Hindenburgtag völlig 
ausgeſchwiegen. Man läßt ſich dort ungern daran erinnern, 


daß man vermutlich ohne das Eingreifen dieſes Mannes 


„Kurjer Poznanſki“ in einem N 


noch in Rußland lebte. 


Dagegen ſchreibt der 
längeren Aufſatz: 

Dieſer Mann iſt, obgleich ſeine Hände durch die Wei⸗ 
marer Verfaſſung gebunden ſind, das Symbol Deutſchlands, 
das trotz aller Verficherungen und Ableugnungen natio⸗ 
naliſtiſch () und eroberungsſüchtig (9 iſt. 
Hindenburg hat ſeine Anſichten nie verheimlicht: ſein 
oberſter Herr iſt der frühere Kaiſer Wilhelm ge 
blieben, das beſte politiſche Mittel iſt das deutſche 
Schwert und das einzige Ziel iſt die Herrſchaft Deutſch⸗ 
lands über die ganze Welt.... (In Deutſchland leben nur 
ſehr wenig Minderheiten. D. R.) Als Präſident beherrſcht 
ſich Hindenburg vollkommen. Der alte Militär, deſſen 
Ideologie ſich in dem Begriff „Revanche“ erſchöpft, der Ge⸗ 
neral, der ans Befehlen gewöhnt iſt, muß im Intereſſe der 
Sache in ſeinen Außerungen und in ſeinem Tun zurück⸗ 
haltend ſein. 


Nur zweimal riß ihn das Temperament mit ſich fort: 
in ſeinem Brief an Loebell in Sachen der Volksabſtimmung 
über die Beſchlagnahme des Beſitzes der früheren Herrſcher⸗ 
häuſer und in der berühmten Tannenbergrede. Es geht 
die Sage, daß die deutſchen Staatsmänner viel Mühe mit 
dem halsſtarrigen und ſtarken Alten haben, um ihn zu ver⸗ 
mögen, ſich den Forderungen der „höheren Politik“ unter⸗ 
zuordnen. Das Ergebnis iſt jedenfalls dies, daß Hinden⸗ 
burg Locarno, Genf und andere verſöhnliche Geſten 

ebilligt hat. Der Präſident Deutſchlands iſt ohne 
rage ein guter Patriot. Obgleich die deutſchen Natio⸗ 
naliſten erklären, er wäre ihr Mann, möchte Hindenburg 
alle Parteien und Stände verſöhnen und vor allem die 
Monarchiſten dazu bewegen, dem Staate aktiv zu dienen, 
wenn dieſer auch „vorübergehend“ republikaniſch tft .... 

Zum Schluß ſagt das Poſener polniſche Blatt, deſſen 
politiſche Einſtellung gegenüber Deutſchland ſattſam bekannt 
iſt: Das deutſche Volk bringt Hindenburg große Wert⸗ 
ſchätzung entgegen. Die Republikaner und Demokraten 
verlangen von ihm keine Anderung feiner Überzeugung; 
denn ſie wiſſen, daß ein Menſch den Charakter, mit dem er 
geboren und der ihm anerzogen iſt, beibehält. Die deutſch⸗ 
nationale Partei reklamiert ihn mit Recht für ſich, aber er 
enttäuſcht häufig die in ihn geſetzten Parteihoffnungen. 

Der morgige Tag iſt ein Tag der Freude für ＋ 2 
Deutſchland. Ein Mann, der ſein Leben lang ſeine 
Pflicht vollkommen erfüllt hat, hat ein ehr⸗ 
würdiges Alter erreicht. Das deutſche Volk hat ihm das 
höchſte Amt anvertraut, und es freut ſich, da es ſieht, daß er 
ſich bemüht, ſein Amt nach Kräften und beſtem Vermögen zu 
verſehen. Die Verwaltung dieſes Amtes iſt keine Kleinig⸗ 
keit für einen Mann, der ſich im Leben nicht zu beugen ver⸗ 
Hand. Wenn er es heute tut, jo opfert er ſich für das Vater⸗ 
land. In dieſem Alter iſt das Opfer groß. Hinden⸗ 
burg verdient Achtung, ſelbſt bei den Feinden.“ 


Waoldemaras in Berlin. 


Berlin, 4. Oktober. (PA T.) Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ ergänzt das offizielle Kommunikat über die zwiſchen 
Woldemaras und Streſemann ſtattgehabte Konferenz 
durch Einzelheiten einer Unterredung, die Woldemaras 
einem Vertreter dieſes Blattes gewährt hatte. Woldemaras 
kündigt die Wiederaufnahme der deutſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen für Ende Oktober oder Anfang November an. 
Auf die Frage, ob beide Seiten ein Freundſchafts⸗ 


auch die Rede davon ſein werde, ſi 


mag ich ihn in der 


dung gebracht werden können. 


traktat abzuſchließen beabſichtigen, erwiderte Wolde⸗ 
maras, daß im Rahmen der allgemeinen Verhandlungen 
durch ein ſolches Traktat 


zu binden. 
Auf die 


polniſch⸗litauiſche Frage 


übergehend, trat Woldemaras den Gerüchten entgegen, als 
ob in der Wilnafrage zwiſchen Polen und Litauen mittel⸗ 
bare oder unmittelbare Verhandlungen gepflogen wurden, 
die darauf abzielten, eine wirtſchaftliche Zu⸗ 


ſam menarbeit zwiſchen dieſen Staaten dadurch zuſtande 


Wilnafrage vorläufig nicht 
angeſchnitten werden ſoll, da es im gegenwärtigen 
Augenblick unmöglich ſei, ſie zu löſen. Der litauiſche 
Premierminiſter erklärte, daß die Wilnafrage das Haupt⸗ 
problem in den polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ſei und daß 
eine Annäherung Polens an Litauen nicht in Frage 
— könne, ſo lange dieſe Angelegenheit nicht geklärt 
wird. 

Auf die Frage, ob alle litauiſchen Parteien auf dieſem 
Standpunkt ſtänden, gab Woldemaras zu, daß die Führer 
der Ehriſtlichen Demokratie einen der litauiſchen 
Regierung entgegengeſetzten Standpunkt einnehmen. 
Der litauiſche Premierminiſter ſtellte feſt, einer der einfluß⸗ 
reichſten Politiker dieſer Partei, Balokajtis, vertrete 
den Standpunkt, daß Wilna für Litauen nur eine 
Laſt wäre. Die Mehrzahl der Chriſtlich⸗demokratiſchen 
Partei teile jedoch nicht die Anſicht ihrer Führer und das 
Lande litauiſche Volk ſehe in Wilna die Hauptſtadt des 
Landes. 

In einer Unterredung mit dem Mitarbeiter der 
„Deut ſchendiplomatiſch⸗polit. Korreſpondenz“ 
erklärte Woldemaras, daß im Laufe der in Genf und in 
Berlin mit Streſemann geführten Geſpräche, die eine weit⸗ 
gehende Übereinſtimmung der Anſichten der beiden Staats⸗ 


zu bringen, daß die 


"männer ergaben, ſämtliche ſtrittigen Punkte be 


rührt worden ſeien. Bei dem Zuſammentritt des 
Memeler Landtages und nach der Wiederkehr normaler Ver⸗ 
hältniſſe im Memeler Gebiet werde der Gouverneur Memels 


dem Landtage ein Aktionsprogramm vorlegen, das 


im Geiſte der Verſöhnlich⸗ 
keit ergänzen und die Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſeitigen ſoll. Woldemaras gab zu verſtehen, daß die 
litauiſche Regierung die Frage des Abſchluſſes eines 
„Gentleman agrément“ mit der deutſchen Regierung er⸗ 
wäge, durch das die Frage des Aufenthalts und der Nieder⸗ 
laͤſſung eine Regelung erfahren ſolle. Auf Grund dieſes 
Abkommens würden Ausweiſungen nur im Falle 
eines Vergehens oder Verbrechens in Anwen⸗ 
Der litauiſche Premier be⸗ 
über die Ausweiſung der 


die Memeler Konvention 


tonte, daß er die Beſchwerden 


Eiſenbahner, die die Prüfung in litauiſcher Sprache nicht be⸗ 


ſtanden haben, prüfen werde. Zum Schluß ſagte Wolde⸗ 
maras, 


Landtages brauche. 2 


Die Anleihe vor dem Abſchluß? 


(Von unierem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 3. Oktober. Am Sonntag und Montag wur⸗ 
den die Anleihe⸗Verhandlungen weitergeführt. Die der Re⸗ 
gierung naheſtehenden Kreiſe geben ſich der Hoffnung hin, 
daß der Abſchluß der Verhandlungen am 4. d. Mts. in den 
Abendſtunden erfolgen werde. 85855 


Vor einem franı Ric-nmeritaniichen: 


Zolſtrieg. 


Paris, 3. Oktober. Der Zollkrieg zwiſchen Frank⸗ 

eich und den Vereinigten Staaten iſt infolge des entſchieden 
franzöſiſchen Regierung 
unvermeidlich. In der franzöſiſchen Note an die Ver⸗ 


negativen Standpunktes der 


einigten Staaten, die dem amerikaniſchen Vertreter in Paxis 
am Sonnabend eingehändigt wurde, erklärt die franzöſiſche 
Regierung ſie könne auf die amerikaniſche Forderung, Ame⸗ 
rika die Meiſtbegünſtigungsklauſel zuzugeſtehen, 
ohne DER Zugeſtändniſſe von ſeiten Amerikas nicht 
eingehen. g 8 . n 


General Gitorffi gegen Bittupiti, 


General Sikorſki, der bekanntlich gegenwärtig 
Korpskommandant in Lemberg iſt, früher aber einmal den 
Poſten eines Miniſterpräſidenten bekleidete und als 
Gegner Pitſudſkis von deſſen Freunden als „Verräter“ be⸗ 
zeichnet wurde, hat, wie in politiſchen Kreiſen Warſchaus 


verlautet, einen neuen Vorſtoß gegen ſeinen 
früheren Kommandanten und jetzigen inner⸗ 
unternommen. hat ein Bu 


politiſchen ae Er 
militärwiſſenſchaftlichen Inhalts abgeſchloſſen, 
Pilſudſkis Kriegsruhm aus dem Jahre 1920 zu 
zerpflücken ſucht. Man erwartet, daß der Veröffent⸗ 
lichung feines Werkes Schwierigkeiten gemacht werden, ſei 
es auf militäriſchem Wege, indem dem aktiven General eine 
Bo Veröffentlichung verboten wird, ſei es auf dem 
ege der Zenſur. ; 


Uneinigkeit unter den P. P. 6.⸗Führern. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau. 3. Oktober. Der Ausſchluß des Mini⸗ 
ſters Moraczewſki aus der polniſchen ſozialiſtiſchen 
Partei zieht allerlei Folgen nach ſich. Unter den Führern 
der Partei gibt es einige, die ſich in ihrer Schickſalsver⸗ 
wandtſchaft mit dem Miniſter Moraczewfki durch das Par⸗ 
teiurteil irgendwie betroffen fühlen und dazu Stellung zu 
nehmen bemüßigt ſind. So Tadeuſz Holöwko 
vom Außenminiſterium an das Zentrale Exekutivkomitee 
der P. P. S. ein Schreiben mit der Bitte gerichtet, ihn aus 
der Mitgliederliſte der Partei zu ſtreichen. Der Abg. Raj⸗ 
mund Jaworowſki der gegenwärtig Vorſitzender der 
Warſchauer Stadtverordnetenverſammlung iſt, ſoll angekün⸗ 
digt haben, daß er in der nächſten Sitzung des Oberſten 
Parteirats ſein Mandat als Mitglied des Zentralen Exeku⸗ 
tivkomitees der Partei niederlegen werde. Ob dies wirklich 
erfolgen wird, iſt fraglich. Ganz ſicher wird er ſich aber da⸗ 
vor hüten, aus der Partei auszutreten und auf alle Amter 
und Würden zu verzichten, zu denen ihm die Partei ver⸗ 
holfen hat. a 

Bezeichnend tft, daß ſich der „Robotnik“ über dieſe 


volitiſch immerhin bedeutſamen Parteiereigniſſe gründlich 


aus ſchweigt. 


politiſche Hausſuchungen in Lemberg. 


Die Geheimdruckerei, in welcher die „Wahrheit über General 
Zagörſki“ vervielfältigt wurde. 


Warſchau, 3. Oktober. (Etg. Meldung.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht ſind bei zahlreichen Mitgliedern des 


„Obwiepol“ (des großpolniſchen Lagers) in Lemberg Haus⸗ 


ſuchungen vorgenommen worden, u. a. bei dem Sekretär des 
Obwiepol⸗Diſtrikts, Prof. Bleike bei dem Leiter der 


Jugendorganiſation des „Obwiepol“, Bertoni, und im 


Technikerhauſe. Verhaftet wurde ein Student namens 


daß das Geſamtdirektorium das Vertrauen des 


Dseanflug, der über Li 


Galazka. Das Haus, in welchem ſich die Geſchäftsſtelle 
und Redaktion des nationaldemokratiſchen 1 8094 „Slowo 
Polſtie“ befindet, wird von der Polizei ſtreng bewacht. 

Zu einem ſenſationellen Ergebniſſe führte die Haus⸗ 
ſuchung bei einer Frau Janina Podlewſka in der 
Zimorowiczgaſſe 5, wo täglich zu einer beſtimmten Zeit eine 
Gruppe von Studenten des Polytechnikums zuſammenzu⸗ 
kommen pflegte. In der Wohnung der Frau Podlewſka 
wurde eine geheime Druckerei gefunden, in welcher auf 
einem Chapirographen die vielbeſprochene Flugſchrift: „Die 
Wahrheit über den General Zagörſki“ vervielfältigt wurde. 
In derſelben Wohnung befand ſich auch die Expedition. Es 
wurden Stöße von friſch gedruckten Exemplaren der Flug⸗ 
ſchrift und einige Tauſend bereits mit Adreſſen verſehener 
Umſchläge gefunden. Die Flugſchrift ſollte an die Komman⸗ 
danten verſchiedener militäriſcher Formationen, an Geiſt⸗ 
liche, an induſtrielle und finanzielle Inſtitutionen geſandt 
werden. Ein Exemplar war an Marſchall Pilſudſki ge⸗ 
richtet. Infolge dieſer Ergebniſſe der Unterſuchung wurden 
14 Perſonen, darunter drei Frauen, verhaftet. Die 
Verhafteten gehören ſämtlich der Organiſation „Mlodzi 
Obozu Wielkiej Polſki“ (Die Jungmannen des Lagers 
Großpolens) an. Einige von ihnen (Preichner, Pſzona, 
Turowſki, Boryſiewiez und Twardowſki) find als Führer 
der nationaldemokratiſch geſinnten Jugend bekannt. In der 
Wohnung in der Zimorowiczgaſſe befand ſich — vielleicht 
nur zufälligerweiſe — während der Reviſion der Ukrainer 
Wiktor Holubowicz, welcher ſeinerzeit in die Affäre 
des Attentats Fedaks gegen Marſchall Pilſudſki verwickelt 
war. Hokubowicz wurde vorläufig auch verhaftet. 5 

Die Flugſchriften, welche in der geheimen Druckerei ge⸗ 
funden wurden, ſind mit denen, welche von Kattowitz aus 
verſandt wurden, identiſch. Dieſer Umſtand legt die Vera 
mutung nahe, daß die Flugſchrift in Lemberg vervielfältigt 
und in größeren Mengen nach Kattowitz, Wilna und 
Warſchau befördert wurde, von wo ſie zum weiteren Ders 
fand gelangte. v 

Das Verhör der Verhafteten dauerte die ganze Nacht 


hindurch. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer Palaſt im Vatikan. 


Nachdem durch die Jahrhunderte die Verſammlung für 
die Wahl des neuen Papſtes in der Sirxtiniſchen 
Kapelle abgehalten wurde, die zu dieſem Zwecke immer be⸗ 
ſonders iſoliert werden mußte, während gleichzeitig zahl⸗ 
reiche Räume des Vatikans den Kardinälen zur Verfügung 
geſtellt wurden, hat der Papſt jetzt den Bau eines 
eigenen Palaſtes für die Papſtwahl beſchloſſen. Der 
Palaſt wird innerhalb der Vatikanmauern auf dem Platze 
der Miſſtonsausſtellung errichtet werden. Er ſoll 70 Appar⸗ 
tements für die Kardinäle und 50 Wohnräume für deren 
Bedienung, eine Kapelle für das gemeinſame Gebet und 
einen Saal für die Abſtimmung erhalten. Die Koſten des 
Baus werden auf 50 Millionen Lire geſchätzt, zu deren 
Deckung auch die Kardinäle im Verhältnis ihrer Einkünfte 
herangezogen werden ſollen. Ä 


Borodins abenteuerliche Flucht ans China. . 


Nach einer aufregenden Flucht aus China fi 
der frühere Vertreter der Somijetrenierung in China. 


Borodin, am 1. Oktober im Flugzeug auf ruſſiſchem 


Boden in Werchne ÜUdinſk gelandet. Er kam von Ulan 
Battor in der Mongolei und will nach Moskau weiterreiſen. 
Auf dem Wege nach Ulan Battor, das er und ſeine Be⸗ 


gleiter im. Automobil erreichen wollten, wurde die Geſell⸗ 


ſchaft überfallen. Es kam zu einem heftigen Gefecht, 
in dem das Automobil Borodins in eine Felſen⸗ 
ſchluch t ſtürz te. Einer der Begleiter Borodins wurde 
dabei getötet und zwef andere, darunter der Chauffeur des 


Wagens, verwundet. Borodin gelang es, auf einem Begleit⸗ 


automobil über dieſes gefährdete Gebiet zu entfliehen. 


Loch noch ein deutſcher Yzennfing 
in dieſem Jahr. 


Etappenflug nach Newyork. 


Die deutſche Geſellſchaft „Severa“ in Kiel plant einen 
ſſabon, Neufundland nach 
Newyork gehen ſoll, um die Möglichkeit eines regel⸗ 
mäßigen Flugverkehrs zwiſchen der alten und der neuen 
Welt unter Beweis zu ſtellen. Der Start des Flug⸗ 
zeuges ſollte bereits am heutigen Dienstag, den 
4. Oktober, in den frühen Morgenſtunden erfolgen, Über 
die Start vorbereitungen wird aus Berlin folgen⸗ 
des gemeldet: 

Der angekündigte Start des Junkerswaſſerflugzeuges 
D. 1230 in Norderney iſt bis 7 Uhr noch nicht erfolgt. 
Gegen 4 Uhr lag das Flugzeug bereits auf dem Waſſer und 
wurde getankt. Kurz vorher war die Rahmenantenne an⸗ 
gebracht und die Scheinwerfer des Flughafens leuchteten 
dauernd. Die letzten Wetterberichte vom Ozean mel⸗ 
deten ein allgemeines Hoch. Gegen 5 Uhr wurden 
die Startvorbereitungen durch einen ziemlich ſtarken Regen 
von einhalbſtündiger Dauer unterbrochen. Auch ſpäter 
herrſchte noch ein leichter Regen. Noch um 5 Uhr ſtritt die 
Flughafenleitung Preſſevertretern gegenüber jegliche Start⸗ 
vorbereitungen ab. Es herrſche Ruhe im Flughafen und 
Piloten ſeien überhaupt nicht auf dem Platze. 

Bei dem Flugzeug handelt es ſich um eine Maſchine, 
die mit drei Junkers L. 5 Motoren von je 350 PS. aus⸗ 
geſtattet iſt. Es iſt eine Landmaſchine des Typs G. 24, die 
vor einigen Wochen nach Malmö übergeführt wurde, und 
dort in ein Waſſerflugzeug umgebaut wurde und 
mehrere Probeflüge zur Zufriedenheit ausführte. Das 
Flugzeug iſt mit einer Antenne für Sendung und Empfang 
verſehen. An den auf den Azoren in Neufundland vor⸗ 
geſehenen Zwiſchenlandungsplätzen ſind bereits 
ſeit einiger Zeit die nötigen Vorbereitungen durch Einrich⸗ 
tung von Brennſtoff⸗ und Erſatzteillagern getroffen worden. 
Die Maſchine ſoll von den Piloten Rolf Starke und Karl 
Loewe der „Severa“ und dem Junkerspiloten Fritz 


Looſe geführt werden. Als Bordmonteur fliegt Rudolf 
Flittner mit. Neben ausreichendem Brennſtoff wird auch 
ein Paſſagier mitgenommen werden. 


Odol verdankt ſeinen Weltruf der einzigartigen Dauerwirkung. 


Während andere Mundwaſſer nur während der wenigen Sekunden 
des Mundſpülens ihre Wirkung ausüben, ſaugt ſich Odol beim 


Mundſpülen in die Zähne und Mundſchleimhäute ein und wirft. | 
noch lange, nachdem man ſich den Mund geſpült hat, nach. Durch 


dieſe ſpezifiſche Eigenſchaft des Odol wird die Entwicklung der 
zahnzerſtörenden Gärungsprozeſſe im Munde verhütet. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Hilfsmaßnahmen der Stadtverwaltung. Im ver⸗ 
gangenen Jahre erhielten 419 Familien Unterſtützung in 
einer Geſamthöhe von 54,421,18 zl. Arztliche Behandlung 
und Medikamente wurden 1924 Perſonen, überwiegend Ar⸗ 
men und Arbeitsloſen, zuteil. Die Berufsfürſorge umfaßte 
165 Kinder. Ins Säuglingsheim wurden 80 Kinder aufge⸗ 
nommen, deren Unterhaltung 34 000 zi koſtete. In den 
Waiſenhäuſern befinden ſich 85 Kinder. Im Krankenhauſe 
erteilte man 125 Armen Hilfe, mit einem Koſtenaufwand 
von 15 983,30 zl. 100 Perſonen befinden ſich im Siechenhauſe, 
deren Unterhaltung 36 000 zt erforderte. Außerdem waren 
in auswärtigen Anſtalten 45 Perſonen zu unterhalten, und 
zwar in Schwetz 32, in Kocborowo 3, in Neuſtadt 3 und in 
Bromberg 2. 188 Perſonen wurden auf Koſten des Armen⸗ 
amts beſtattet. In der Volksküche erhielten Arme und Ar⸗ 
beitsloſe in der Zahl von etwa 1000 Perſonen täglich unent⸗ 
geltlich Mittag, die Bedürftigſten und Kranken Milch und 
Brot. Zu den bisherigen Inſtituten kamen noch hinzu die 
Beratungsſtellen für Augen⸗ und Lungenkranke und die 
Mutter⸗ und Kindfürſorgeſtation. in denen Kranken unent⸗ 
geltlich ärztliche Hilfe und Medikamente erteilt wurden. * 

* Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 
Es waren Schweine jeden Alters vertreten. Die hohen 
Futtermittelpreiſe und fallenden Schweinepreiſe veranlaſſen 
viele Schweinehalter, beſonders kleinere Leute, die Schweine⸗ 
beſtände ganz weſentlich zu vermindern. Man forderte für 
das Paar Abſatzferkel zwar noch 50 zl, war aber zufrieden, 
wenn man 40 zl erhielt. Die ſtärkſte Preisſenkung haben 
größere Läuferſchweine zu verzeichnen. Auch angefütterte 
Schweine zeigen einen ſtarken Preisrückgang. Das Geſchäft 
verlief ſchleppend. * 

* Beſtrafter Pferdediebſtahl. Die 1. Strafkammer ver- 
handelte am 29. v. M. gegen den Fleiſcher Jan Trzaſka, 
ous Warſchau ſtammend, ſowie das Dienſtmädchen Leokadia 
Greger. Sie waren angeklagt in M. Zajaczkowo zwei 
Pferde, eine Britſchke und zwei Paar Geſchirre aus dem 
verſchloſſenen Stalle bzw. dem Schuppen geſtohlen zu haben. 
Das Urteil lautet auf je vier Wochen Gefängnis, * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Graudenzer Deutſche Bühne hat in den ſechs Jahren ihres 
Beſtehens gezeigt, daß ſie die künſtleriſchen Ziele, die ſie ſich 
geſtellt hat, auch erreicht; allerdings war es nur durch Unter⸗ 
ſtützung aller Kreiſe möglich. Die Deutſche Bühne wendet ſich 
jetzt wiederum durch einen öffentlichen Aufruf an die Allgemein⸗ 
heit und bittet Damen und Herren um Mitwirkung bet den 
Aufführungen. In den meiſten Fällen fehlt das Zutrauen, daß 
die Fähigkeiten für eine öffentliche Darſtellung vorhanden ſind. 
Wir haben aber gerade in dieſen ſechs Jahren geſehen, daß 
Damen und Herren, die die Bretter, die die Welt bedeuten, vor⸗ 
her noch niemals betreten hatten, doch ſehr ſchätzungswerte Dar⸗ 
ſteller bei den Aufführungen wurden. Es wäre daher nur zu 
wünſchen, daß der Aufforderung der Deutſchen Bühne zahlreich 

Folge gegeben werden würde. 5 (12319 * 


Das Programm für den Kammermuſikabend des Dresdner Streich⸗ 
guartetts iſt der Bedeutung des Abends entſprechend ſtre 
künſtleriſch zuſammengeſtellt. 
Streichquartette zum Vortrag: 1. Haydn, 
Di 2. Schubert, B⸗dur, Op. 168, 

„ 96. Es wird dabei nicht nur der Muſikkenner, ſondern 

jeder Muſikfreund einen großen Genuß haben, denn dieſe vier 

Vollblutkünſtler geſtalten die Werke ſo wundervoll, daß das 

Konzert für jeden muſikaliſche Feierſtunden bringen wird, die 

unvergeßlich ſind. Der Billettverkauf findet nur in der Buch⸗ 

handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. (12485 * 


D-moll (Quinten⸗ 
3. Dvorak, F⸗dur, 


„ 


Thorn (Zorun). 
Zwei neue Verbeſſerungsvorſchläge. 


Vorſtadt beklagen ſich darüber, daß ihnen kein Markt 
für ländliche und Gartenprodukte zur Verfügung ſtände 
und ſie deshalb gezwungen ſind, ſtets die Märkte in der 
Innenſtadt aufzuſuchen. Bei Berückſichtigung des langen 
Weges, den ſie hierher zurückzulegen haben, erſcheint dieſe 
Klage gerechtfertigt. Für den ſchwer beladen anzutreten⸗ 


Haupt ſtraßen der Vorſtädte paſſieren und deren Be⸗ 
nutzung den Markteinkauf verteuert. Außerdem verkehren 
die Wagen nach Mocker nur alle 20, nach der Culmer Vor⸗ 
ſtadt nur alle 30 Minuten, ſodaß man ſich entweder über⸗ 
mäßig beeilen oder aber übermäßig lange auf den nächſten 
Wagen warten muß, ſodaß die Hausarbeit hierunter leidet. 
Der gewünſchte Verbeſſerungsnvorſchlag geht nun 
dahin, die Straßenbahnen an den Marktvormittagen in 
ſchnellerer Folge verkehren zu laſſen. 

Ein zweiter Vorſchlag wünſcht die Schaffung eines 
neuen, bequem gelegenen Marktplatzes für 
beide Vorſtädte. Dieſes Projekt würde eine Entlaſtung für 
Käufer und Verkäufer herbeiführen durch Teilung des bis⸗ 
herigen ſtarken Marktbetriebes. Dagegen ſp aber 
andere Umſtände, die auch berückſichtigt werden müſſen: Die 


\ 


ländlichen Marktbeſchicker werden wegen der Ausſicht auf 


höhere Einnahmen ſtets die Märkte in der Stadt vorziehen: 
ſie haben hier ferner ihre alten Ausſpannungen, die draußen 
fehlen, und können auch gleich in allen Geſchäften ihre not⸗ 
wendigen Beſorgungen erledigen, während ihnen dieſe auf 
den beiden Vorſtädten bei weitem nicht in dem Maße zur 
Verfügung ſtehen. So könnte es alſo vorkommen, daß nach 
Einrichtung eines neuen Marktplatzes die Verkäufer garnicht 
erſcheinen. Daher erſcheint der erſte Vorſchlag praktiſcher 
und empfehlenswerter. Vielleicht kann es die Direktion 


Markttagen eine ſchnellere Wagenfolge einzuführen, um ſich 
von deren Rentabilität zu überzeugen, bevor ſie die Ein⸗ 
richtung als ſtändig beibehält. t. * 


t Miniſterbeſuch. Innenminiſter Skladkowſki traf 
Sonntag nachmittag in Thorn ein, das er Montag 
mittag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach Warſchau 
wieder verließ. 1 N : n. 

—dt Der Eiſenbahnminiſter Romocki vifitierte in 
dieſen Tagen den hieſigen Hauptbahnhof. * * 

t General Haller weilte am Sonntag anläßlich der All⸗ 
polniſchen Hallertruppentagung in unſerer Stadt, deren 
Gebäude zum Teil beflaggt waren. , &. 


Montag vormittag von der Leichenhalle des Militärlazaretts 
Nach Einſegnung der Leiche fand die feierliche Überführung 


naß dem Stadtbahnhof ſtatt, wo der Sarg in einen Waggon 
a 


Es kommen dabei folgende drei 


Die Bewohner der Vorſtadt Mocker u. der Culmer 


den Rückweg ſtehen ihnen zwar die vom Altſtädtiſchen Markt 
abgehenden Elertriſchen zur Verfügung, die aber nur die 


der Straßenbahn ermöglichen, vorerſt probeweiſe an einigen 


t Das Opfer des letzten tödlichen Fliegerunglücks, Ober⸗ 
leutnant Labecki vom hieſigen 4. Fliegerregiment, wurde 


in der Gerſtenſtraße nach der Garniſonkirche übergeführt. 


der Heimat des Toten, Lemberg, verladen wurde. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 228. 


Bromberg, Mittwoch den 5. Oktober 1927. \ 


t Vom Stadtbahnhof. An den beiden einzigen Fahr⸗ 
kartenſchaltern des Stadtbahnhofs befinden ſich Tafeln mit 
der Aufſchrift, daß das Fahrgeld abgezählt bereitzuhalten 
ſei. Man vermißt aber ein Verzeichnis der Eiſenbahn⸗ 
ſtationen mit Angabe der Fahrpreiſe für die einzelnen 
Klaſſen dorthin. Solange dieſes Verzeichnis dort nicht an 
ſichtbarer Stelle zum Aushang gebracht wird, kann man 
nicht verlangen, daß das Publikum über die Fahrpreiſe 
orientiert iſt und das Geld im Intereſſe ſchnellerer Abferti⸗ 
gung paſſend bereithält. — Ferner kommt es wiederholt 
vor, daß die Schaffner der einlaufenden Züge anſtatt des 
ganzen Stationsnamens „Torun miaſto“ nur „Miaſto“ aus⸗ 
rufen, was viele Reiſende irreführt, zumal ein größeres 
Schild mit dem vollſtändigen Stationsnamen auf dem 
ganzen Bahnſteig nicht zu finden iſt. Auch hier müßte 
ſchnellſtens für Abhilfe geſorgt werden. ee 

—dt Mit der diesjährigen Weidenernte ift in der Niede⸗ 
rung begonnen worden. Zahlreiche Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts finden hierbei Beſchäftigung. * * 

—dt Insgeſamt 35 Holztraften paſſierten in der Sonn⸗ 
tagsnacht die Stadt; weitere liegen noch ſtromauf bei 
Balkau und Zlotterie. Das Holz ſtammt aus den 
ſtaatlichen Waldungen bei Plock und iſt zum größten Teil 
für Danzig beſtimmt. * * 

t Zuſammenſtoß. An dem berüchtigten unüberſichtlichen 
Treffpunkt der Breite-, Eliſabeth⸗, Bache⸗, Schloß⸗ und Ger: 
berſtraße ereignete ſich am Sonntag wiederum ein Zufam⸗ 
menſtoß, an dem zwei Fuhrwerke und ein Motorwagen der 
Straßenbahn beteiligt waren. Glücklicherweiſe wurden 
Menſchen dabei nicht verletzt. — Bekanntlich hat dieſer Punkt 
in letzter Zeit einen Verkehrsſchutzmann erhalten; dieſer 
amtiert hier allerdings nur an den Markttagen mit ihrem 
verſtärkten Wagenverkehr. . * 

—dt Von einem Auto überfahren wurde die 70jährige 
Katarzyna Golembiowſki. In bewußtloſem Zuſtande 
wurde ſie in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo ein 
dreifacher Rippenbruch ſeſtgeſtellt wurde. 19 98 * 


—— — — 


m Dirſchau (Tezew), 3. Oktober. Am Sonntag, gegen 
57 Uhr abends, brach in Subkau hieſigen Kreiſes ein 
großes Schadenfeuer aus. Kurz nach dem 
ſignal eilte die hieſige Feuerwehr zur Brandſtätte. 
Feuer war auf der Beſitzung des Herrn Murawfſki aus: 
gebrochen und äſcherte die Scheune mit Getreidevorräten, 
Dreſchkaſten und anderen landwirtſchaftlichen Maſchinen voll⸗ 
ſtändig ein. Der Wind übertrug das Feuer auf die 
Scheune des Beſitzers Neumann und ſetzte dieſe eben⸗ 
falls in Brand. Ein Stall mit Vieh und mehrere 
Strohſtaken wurden gleichfalls ein Raub der Flammen. 
Die Feuerwehr mußte ihr Augenmerk auf die naheliegenden 
Wohnhäuſer richten, da ſich auch dieſe in bedrohlicher Lage 
befanden. Trotzdem aus Pelplin, Rathſtube, Raikau, Groß 
Schlanz Klein Schlanz, Gartz und Subkau die Feuerwehren 
gleichfalls zur Rettung erſchienen waren, konnte das Feuer 
erſt nach mehrſtündiger Arbeit gelöſcht werden. Noch bis 


wahrnehmen. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt 3 unbekannt; es wird jedoch Brandſtiftung 
vermutet. 2 5 


„„ Hela (Hel), 3. Oktober. Eine lebende Feuer⸗ 
fäule Am 29. September wollte die Frau des Hafen⸗ 
Kapitäns Ziarek nachmittag in der Küche Feuer mach 
und goß zur Beſchleunigung eine größere Menge Petro⸗ 
leum auf das brennende Holz. Hierbei kam es 
et Exploſion, und im Nu ſtand die Frau in 
ammen. 
Schmerzen bewußtlos brach ſie jedoch nach wenigen Schritten 
zuſammen. Die erſte Hilfe brachten ihr Mitbewohner des 
Hauſes. Da ein Arzt am Orte nicht vorhanden iſt, brachte 
man die Frau nach einer Nacht heftigſter Schmerzen ins 
Krankenhaus nach Putzig. Jedoch beſtand ſchon bei ihrer 
Einlieferung wenig Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. 
Bereits um 2 Uhr nachmittags iſt ſie dann auch ihren Wun⸗ 
den erlegen. Sie hinterläßt drei unmündige Kinder. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 3. Oktober. Zur letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung hatte die Fleiſcherinnung den 
Antrag auf Neuwahl der Preisfeſtſetzungskommiſſion für 
Artikel des täglichen Bedarfs geſtellt; dieſer Punkt rief eine 
lebhafte Diskuſſion hervor, und wurde dieſe Angelegenheit 
dahin entſchieden, daß eine Neuwahl nicht vorzu⸗ 
nehmen ſei, da nach Erklärung des Magiſtrats die be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen hiermit nicht in Einklang zu brin⸗ 


TELEFON NR. 900 


Karlfle 


werden gekauft! 


FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Damen u. Herren 


werden 8 uns bei unſern Schau⸗ 
ſpiel⸗ und Muſik⸗ Aufführungen durch 
Mitwirkung zu unterftügen, 

Die Deutſche Bühne Grudziads kann 
nur ihr künſtleriſches Ziel erreichen, wenn 
ſie von allen Seiten unterſtützt wird. 
Wir hoffen daher, daß unſere Bitte nicht 
ungehört verhallt. ae 

Meldungen bitten wir an den Leiter 
der Deutſchen Bühne, Hrn Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewicza 3, zu richten. 
220 Der Vorſtand. Arnold Kriedte 


20 Stüc BE | 


Stopnelgünie 5 


verka uft Hoffmann. Nicwald. 1250) 


„Ab 


Mitglieder ſind h 


Alarm⸗ 
Das 


10 Uhr konnte man in ſüdlicher Richtung den Feuerſchein 


In ihrer Angſt wollte ſie hinauslaufen. Vor 


Graudenz. 


Walter Rothgänge 
Grudziadz 


Plac 
Getrei 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, 'OEL- 


Grandenzer- 
Ruderverein 


Am Sonntag, d. 9. 10. 27 
vormittags 10%, Uhr 


rudern“ 


anſchließend klein. Frühſtück 


Abends 8 Uhr: Gemütliches Beiſammen⸗ 
jein mit Tanz im Gemeindehaus. 
erzlich eingeladen. 12550 


J. A. Rud. Domke, Vorſitzender. 


gen ſind. Zum Vertreter der Stadt auf der Städtebund⸗ 
tagung am 24.—26. Oktober in Poſen iſt Bürgermeiſter 
Kruczynſki gewählt worden. Punkt 3 und 4 betraf Ver⸗ 
pachtung ſtädtiſchen Ackers; dieſe Punkte wurden im Sinne 
des Magiſtrats erledigt. Die Parzellierung des Gutes 
Schmechau wurde erörtert und beſchloſſen, größere Par⸗ 
zellen in Stadtnähe zu Bebauungszwecken der Stadt durch 
Kauf anzugliedern und die Genehmigung vom Miniſterium 
einzuholen. Die Bewilligung des Wohnungsgeldausgleichs 
für die ſtädtiſchen Beamten nach den Normen für Staats⸗ 
beamte fand die Billigung der Verſammlung. 


h Neumark (Nowemiaſto), 3. Oktober. Miniſter⸗ 
beſuch. Am letzten Mittwoch weilten in unſerer Stadt der 
Innenminiſter Skladkowſki und der Wojewode Mro⸗ 
dzianowſki. Sie ſtatteten der Staroſtei, dem Magiſtrat 
und dem Geſchäft Roſt einen Beſuch ab. Nach einem Auf⸗ 
enthalt von mehreren Stunden begaben ſich die Gäſte auf 
die weitere Inſpektionsreiſe. a 


————— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Staniſlau (Staniflelöw), 1. Oktober. Tagung der 
Diakoniſſenhäuſer. Die 5. Konferenz der Dia⸗ 
koniſſenhäuſer Polens hielt kürzlich ihre diesjährige Tagung 
in Staniſlau ab. Die Konferenz hat den Zweck, die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen der Diakoniſſenhäuſer Polens zu vertreten 
und für die Arbeit der weiblichen Diakonte anregend und 
fördernd zu wirken. Vertreten waren die Diakoniſſen⸗ 
häuſer Bielitz, Lodz, Poſen, Staniflau und 
Vandsbur g. In Angelegenheit der gegen das Vands⸗ 
burger Diakoniſſenhaus eingeleiteten Ligqui⸗ 
dation faßte die Konferenz einſtimmig folgende Ent⸗ 
ſchließung: „Die Konferenz der evangeliſchen Diako⸗ 
niſſenhäuſer Polens ſpricht dem Vandsburger Mutterhaus 
angeſichts des durch Liquidation drohenden ſchweren Ver⸗ 
luſtes ihr herzliches Mitgefühl aus und verſichert es ihrer 
Fürbitte. Zugleich gibt ſie der Hoffnung Ausdruck, daß es 
den vereinten Bemühungen der evangeliſchen Kichenleitun⸗ 
gen Polens gelingen wird, die drohende Gefahr doch noch 
abzuwenden.“ — Der gleichen Teilnahme und Fürbitte hat 
übrigens auch der Ausſchuß des Kontinentalen Ver⸗ 
bandes für Innere Miſſion und Diakonie, der be⸗ 
kanntlich vom 20. bis 23. September in Eiſenach getagt hat, 
Ausdruck gegeben. Dieſer große Verband, dem außer 
Deutſchland noch Frankreich, Holland, Schweden, Finnland, 
Lettland, Eſtland, Litauen, Polen, Tſchechoſlowakei, Ungarn, 
Rumänien, Oſterreich angehören, hat außerdem eine be⸗ 
ſondere Reſolution in franzöſiſcher Sprache gefaßt, 
die, ohne auf die rechtliche Seite der Angelegenheit einzu⸗ 
gehen, die polniſche Regierung bittet, von ihrem eventuellen 
Liquidationsrechte mit Rückſicht auf die ſegensreiche ſoziale 
und religiöſe Tätigkeit der Vandsburger Diakoniſſen keinen 
Gebrauch zu machen. — Wir hoffen, daß dieſer Appell nicht 
ungehört verhallen wird. Denn es liegt wohl geradezu im 
Intereſſe des polniſchen Staates, dem charitativen Wirken 
der Vandsburger Anſtalt, die gerade den Armſten der 
Bürger zugute kommt, kein Hindernis in den Weg zu legen. 


* Staniſlau (Staniſtawöw), 3. Oktober. Blutiger 
Kampf mit Banditen. Der Schrecken der Bewohner 
der Staniſlauer Wojewodſchaft war ſeit längerer Zeit eine 
Räuberbande, an deren Spitze ein gewiſſer Mikolaj Pr o⸗ 
ſkurniak und der ehemalige Sergeant Waclaw Mar⸗ 
kus ſtanden. Nach einem vor einigen Tagen wieder ver⸗ 
übten Raubüberfall wurde eine Polizeirazzia angeordnet. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot begab ſich in der Nacht nach dem 
Vorwerk Kſienzyna, wo die Poliziſten in einer auf dem 
Felde ſtehenden Hütte zwei Männer ſitzen ſahen, von denen 
der eine mit einem Karabiner bewaffnet war. Sie er⸗ 
kannten in ihm den Bandenführer Markus, der ſich mit 
ſeinem Kumpan Proſkurniak unterhielt. Mit einem Satz 
waren die Poliziſten in der Hütte und forderten die Ban⸗ 
diten auf, ſich zu ergeben. Markus ergriff jedoch den 
Karabiner und gab auf die Eindringenden einen Schuß ab. 
Dann warf er ſich gegen die Anſtürmenden und konnte, ob⸗ 
gleich er an der Schulter verwundet wurde, in der 
Dunkelheit entkommen. Der zweite Bandit hatte 
den Revolver hervorgezogen und wollte gerade auf einen 
Poliziſten ſchießen, als er ſchon, von einem Bajonett durch⸗ 
bohrt, zu Boden ſank und bald darauf verſtar b. Man 
nahm ſofort die Suche nach Markus auf und fand ihn in 
einem Gebüſch tot vor. Er war an ſtarkem Blutverluſt 
geſtorben. Pr 
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Haung o. Klagen, > Kitas erwünſcht 


Frau Neumann. 
Dominium Przuyſiek, 
p. Zorun 1 = Rozgarty. 
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Anzeigen jeder Art 


e 92 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeige 
Käufe. Verkäufe, Wohnungs⸗ Seine, 
Stellenanzeigen. Bereins = Nachrichten, 
Veranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 

ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Aunonten-Erveditian, Jufus Wallis, 


Breiteſtraße 34. x 


7 tungen von Häuſern, 


Adamski, Rechts berat. 
Toxun. Sukiennicza 2. 


23 — 25/26 


Erbsen 

Speziell „grüne und 
Viktoria - Erbsen“, 
bringen gute Preise. 
Bemusterung erbet. 


Unterſtützungsverein „Humanitas“ 


Sonnabend, den 8. Oktober, abends 7¼ Ahr 
im Saale des „Deutſchen Heims“: 


Wohltätigkeitsfeſt 
zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung 
von armen Leuten. 

Konzert: Theater Vorträge 
Berloiung : Gemütliches Beiſammenſein. 
Die uns zugedachten Gaben bitten wir 
bis Freitag, den 7. d. Mts., bei Herrn Kauf⸗ 
mann Netz. Sw. Ducha 11, abzugeben. Ein⸗ 
ritt pro Perſon 1 2, Familien 2 21. 12513 


Alle 


Der Boritand 


* Danzig, 3. O 


Freie Stadt Danzig. | 
| 


ktober. Ein neuer Trick. Eine 


raffinierte Betrügerin wurde von der Kriminalpolizei feſt⸗ 


genommen. 


Sie erſchien 


in Geſchäften gewöhnlich mit 


einem 25⸗Guldenſchein in der Hand, den ſie ſo auffällig hielt, 
daß er von den Verkäufern unbedingt wahrgenommen wer⸗ 


den mußte, und ſagte gleich von vs 


darauf, 
grohe 

25⸗Guüldenſche 
der Betrügerin. 


Tteß ſich das reſtliche 


möglichſt Sitbergeld herauszubekommen, 
e Rebſeligkeit wurde der Verkäufer abgelenkt und det 
Eh berſchwand wieder unbemerkt in der Taſche 

Sie erwockte dann it 
Glauben, daß er den Geldſchein bereits 


hherein, ſie lege Wert 
Durch 


dem Verkäufer den 
erhalten habe und 
Geld ſhernusgebel. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Altenfließ Meunt.), 1. Oktober. 
Der Fötſter Wille 


erſchoſſen. 


Ein Wildeter 
ertuppte den als 


Wilderer bekannten Beſitzer Küding und förderte ihn auf, 
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8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bet 
Brahemünde + 3,26 m, bei Thorn etwa + 1 m. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages 1 Schlepper und 
2 unbeladene Oderkähne nach Bromberg ſowie 1 Schlepper 
nach der Weichſel 

§ Einen Raubüberfall verzeichnet die Polizeichronik. 
Am vergangenen Sonnabend, gegen 4 Uhr nachmittags, be⸗ 
fand ſich der in Kattowitz wohnhafte und hier zu Beſuch 
weilende Czeſtaw Sliwinſki im Walde bei Fordon auf 
dem Wege zu Verwandten. Plötzlich wurde er von zwei 


Ein Prozeß wegen Landesverrats. 


Bromberg. 3. Oktober. 


Bereits zum dritten Male beſchäftigten ſich dieſer 
Tage die hieſigen Ger mit dem Fall 
Studenten Andreas Boryſiewiez und Joſef Gronſki 
von der techniſchen Hochſchule in Danzig, die auf dem 
hieſigen Bahnhof im März 1924 Gepäditüde in Empfang 
genommen haben, deren Inhalt Exploſivſtoffe war. Die 
Anklageſchrift lautete: Beide brachten am 4. März 
1924 aus dem Freiſtaat Danzig Sprenaftoffe nach Polen, 
um fie nach Galizien zu ſchaffen, in der Abſicht. dort Terror⸗ 
und Sabotageakte hervorzurufen und Kleinpolen mit Ge⸗ 
walt vom übrigen Polen abzutrennen. 

Die Angeklagten ſind das erſte Mal zu je zwölf 
Jahren Zuchthaus, nach eingelegter Re⸗ 


geworfen und ſeiner Brieftaſche mit 260 zl und 
Ausweispapieren beraubt. Die Banditen entkamen. 
Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt keine 
Reſultate erzielt. \ 

$ Die Abende werden länger, weshalb die Hausbeſitzer 
bzw. verwalter und Haushälter an die Vorſchriften der 
Polizeiverordnung vom 6. Mai 1914 über die Beleuch⸗ 
tung der Treppen und Hausflure erinnert ſeien. 
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Vorſchriften werden 
mit Geldſtrafen bis zu 30 Zloty beſtraft. 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Die Arbeiter Stefan 
Walenciak und Staniſlaus Grams aus Margonin 
ſollten am 27. Februar dieſes Jahres nach dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängnis transportiert werden. Sie ſetzten den 
Beamten aber erheblichen Widerſtand entgegen, 
ſo daß es auf dem Bahnhof in Margonin zu Tumulten 
kam. Die Eheleute Felix und Anna Zarzebna, eben⸗ 
falls aus Margonin, waren den beiden Gefangenen behilf⸗ 
lich. Alle vier hatten ſich geſtern vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Gefängnisſtrafen von einem bis drei 
Monaten. Das Urteil lautete: Walenciak und Felix 
Zgrzebna je zehn Tage Gefängnis, Grams und Anna 
Zgrzebna je einen Monat Gefängnis. — Wegen Ein⸗ 
bruchdiebſtahls find die fünfzehnjährigen (1) Stefan 
Skorzewſki, Leonhard Konieczka und Felix Ja⸗ 
godzinſki aus Mrotſchen angeklagt. Sie ſind beſchuldigt, 
am 23. Januar dieſes Jahres in den verſchloſſenen Schuppen 
eines Landwirts eingedrungen zu ſein und dort mehrere 
Schock Eier geſtohlen zu haben. J. wird zu zwei 
Wochen, S. und K. zu je drei Wochen Gefängnis verurteilt. 
— Der Landwirt Anton Chruscinſki und der Arbeiter 
Bernhard Nowakowſki aus Wudzynek, Kreis Bromberg, 
drangen in der Nacht zum 13. Juli dieſes Jahres in die 
Wohnung des Landwirts Baumgart ein und verübten dort 
einen ſchweren Diebſtahl. Sie entwendeten dem B. 
das ganze Barvermögen, nämlich 2000 31 und 280 deutſche 
Mark. Da es nicht ſogleich gelang, die Diebe zu ſtellen, er⸗ 
hielt der Beſtohlene nichts zurück. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte je acht Monate Gefängnis; das Gericht verurteilte 
die beiden zu je fünf Monaten Gefängnis, mit 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. ® 

$ Gewarnt wird vor einem in der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft reiſenden Betrüger, der für eine nicht beſtehende 
Verlags⸗ und Reklamefirma „Fortuna“ in Paſen, ulica 
5 49, Reklamen gegen Anzahlungen entgegen⸗ 
nimmt. 

$ Gefaßter Betrüger. In Lemberg iſt ein gewiſſer 
Stanislaus Olaniewicz gefaßt worden, der in ganz 
Polen Beſtellungen und Anzahlungen auf ein 
Gedenkalbum aus der Geſchichte des Heeres des Ge⸗ 
nerals Haller geſammelt hatte, wozu er nicht berechtigt 
war, und wobei er ſich eines nachgemachten Siegels des 
Hallerverbandes in Lemberg bediente. Olaniewicz wurde 
im Jahre 1892 in Brody geboren, iſt römiſch⸗katholiſchen 
Bekenntniſſes, von hoher Statur, gebeugter Körperhaltung, 
mit ovalem Geſicht und dunkelgrauen Augen, ſchlechten 
Zähnen, auf der rechten Hand einen Fleck. Geſchädigte Per⸗ 
ſonen können ſich im Kriminalamt melden. 
§ Einbrecher drangen in eine Wohnung des Hauſes 
Promenadenſtraße 15 ein und ſtahlen einem Leon Ciecho⸗ 
wic 70 Zloty. 
§ Einen Fahrraddiebſtahl nieldete ein Iſrael Radzin⸗ 


geklagten, wie auch die Staatsanwaltſchaft abermals Re⸗ 
vifion ein. Das höchſte Gericht wies die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an das hieſige Gericht 
zurück. — Die Angeklagten erklären ſich für unſchuldig und 
wollen unglückliche Opfer einer Gefälligkeit, die fie einem 
Unbekannten erwieſen hatten, geworden ſein. 

Die dritte Verhandlung führt als Vorſitzender Be⸗ 
zirksrichter Nadiomitt, die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwalt Metelſki, die Verteidigung liegt in Händen des 


Rechtsanwalts Samicki. 
Was ſagen die Sachverſtändigen? 


Die Sachverſtändigen, die das Exploſivmaterial 
unterſuchten, erklären, daß es ſich um ſehr gefährliche 
Stoffe handelte, die zum Teil nach bloßem Riechen 
daran tödlich wirken. Es ſei u. a. ein ſehr ſtarkes 
Giftgas feſtgeſtellt worden, das bei einer Exploſion 
alles in Trümmer legen konnte. — Ein militäriſcher 
Sachverſtändiger bekundet u. a. daß ein Bruder des 
Angeklagten B. ukrainiſcher Hauptmann war, der ſelbſt 
ſchon Bombenattentate verübte und ſtändig Kämpfe mit 
Polen führte. Aus dieſer Umgebung ſeien die Angeklagten 
gekommen. Daß ſie die Sprengſtoffe vorſätzlich aus 
Danzig mitbrachten, unterliege keinem Zweifel. Der Zeuge 
nimmt an, daß die Sprengſtoffe für Oſtgalizien beſtimmt 
waren. Die Chemieſtudenten ſorgten für Lagerung und 
Weiterbeförderung des gefährlichen Materials. Im Jahre 
1921 hätte man in Polen 303 Attentate zu verzeichnen, die 
zum größten Teil auf Eiſenbahnen und öffentliche Ge⸗ 
bäude verübt wurden. Die ukrainiſche Bewegung 
habe das Ziel, die Bevölkerung dadurch auf den Umſturz 
vorzubereiten, der das Ziel habe, Ostgalizien von Polen zu 
trennen. 8 

Nach Schluß der umfangreichen Beweisaufnahme bielt 


der Staatsanwalt 
folgendes Plädoyer: 


Die Angeklagten haben ſich des Landesverrats 
ſchuldig gemacht. Allgemein bekannt ſeien die barbari⸗ 
ſchen Methoden (i) der Ukrainer. Morde und 
Branditiftungen, die nicht ihresgleichen in der Ge⸗ 
ſchichte hätten. Auch habe die Verhandlung erwieſen, daß 
die Angeklagten der kommuniſtiſchen Partei angehörten, im 
Einverſtändnis Sowjetrußlands und Deutſchlands (ö) 
handelten. Dieſe Staaten ſeien ſtändig Polen feind⸗ 
lich gefinnt. (Die Deutſchen haben z. B. Polen vom 
Zarismus befreit. D. R.) Der Angeklagte B. bewarb ſich 
um ein deutſches Univerſitätsſtipendium 
ſſchrecklichü). Mit Hilfe der Deutſchen (!) wollten fie 
Polen ſchädigen und viele Menſchen unglücklich machen. 
Sie handelten als Verräter und verübten alle Verbrechen, 
die die Anklageſchrift nennt. Es ſeien im höchſten Grade 
Verbrecher, die auf lange Zeit iſoliert werden müßten; des⸗ 
halb beantrage er Zuchthausſtrafen von je zehn Jahren mit 
je zehnjährigem Ehrverluſt. 


Der Verteidiger: 


Was für Material hat die Verhandlung erbracht? 
Schon das höchſte Gericht hegte Zweifel, ob hier ein 
Landesverrat vorliege. Auch die Verhandlung erwies einen 
ſolchen nicht. Nicht der gerinaſte Beweis liege vor, ſondern 
nur Verdächtigungen und Phantaſien. Dafür intelligente 
Leute in dieſem aufgeklärten Zeitalter zu derartig hohen 
Strafen zu verurteilen, ſei eine ſtarke Zumutung. 
Schlimmſtenfalls könne man von einer Verurteilung über 
Artikel 8 des Exploſivgeſetzes reden. Die Verteidigung der 
Angeklagten ſei nicht widerlegt worden: deshalb fehlen 
auch zu einer Verurteilung die ausreichenden Schuldbeweiſe. 
Aus dieſen Erwägungen heraus beantrage er in erſter 
Linie die Freiſprechung. Die Angeklagten befinden 
ſich bereits ſeit 3% Jahren in Haft; auch dies wäre zu be⸗ 
rückſichtigen. 1 

Nach ſtattgefundener Beratung wird um 4 Uhr nach⸗ 
mittags folgendes tet 

rte 


verkündet: Die Angeklagten ſind des Verbrechens gegen 
Artikel 7 des Exploſivgeſetzes ſchuldig und werden zu je acht 
Jahren Zuchthaus und zu je zehnjährigem Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Die Unter ⸗ 
ſuchungshaft gelangt zur Anrechnung, die 
Sprengſtoffe unterliegen der gerichtlichen Beſchlagnahme. 
Vom Verbrechen des Landesverrats werden die Angeklagten 
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. 
Das Gericht kam zur Überzeugung, daß die Angeklagten 
vorſätzlich und bewußt das Material beförderten, das im 
höchſten Grade Leben und Eigentum der Mitmenſchen ge⸗ 
fährden konnte. Daß die Angeklagten dies Material nicht 
zum Vergnügen herbrachten, jet ebenfalls erwieſen, und daß 
fie einem Volksteil angehören, der Polen feindlich geſinnt 
ſei, erwies nicht nur die Verhandlung, ſondern dies könne 
man täglich in den Blättern leſen. Soll ein Bolk, das mit 
Verbrechen vorgehe, ſelbſtändig ſein? Sogar Schüler 
mordeten und löſten Schienenſtränge, um hunderten das 
Leben zu nehmen. Für ſolche Leute, die Tod und Ver⸗ 
derben ſäen, gebe es keine mildernden Umſtände. Da die 
Jugend der Angeklagten berückſichtigt wurde, kam die 
Unterſuchungshaft in Anrechnung. 
* 


auf der Straße ſtehen laſſen. 
3 2 


8 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 5. Oktober abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Kammerkonzert des Dredner Streich ⸗ 
quartetts. Die auf der vollen Höhe ihres glänzenden 
Könnens ſtehende Kammermuſikvereinigung gibt die Gewähr, 
daß auch das Konzert am 5. Oktober zu einem muſikaliſchen Er⸗ 
eignis erſten Ranges wird. (Vorverkauf nur in der Buchh. 
E. Hecht Nachf., Gdanifa 19.) (12580 
„Das neue Heim.“ Referat und Ausſprache am Donnerstag, den 
6. Oktober, nachmittags 5 Uhr, ul. 20. ſtycznia 20 r. Nr. 37. 
Deutſcher Frauenbund. (12536 
Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. 3 Achtung Platzkarten! Die Her⸗ 

ausgabe der Platzkarten hat begonnen und dauert nur noch bis 
Donnerstag, den 6. Oktober d. J. (12581 

* * * 


& Liſſa (Leſzno), 3. Oktober. Zu dem Eiſenbahn⸗ 
lüd bei Grune berichtet das „Liſſ. Tgbl.“ noch 
folgendes: Fahrplanmäßig hatte der verunglückte Güter⸗ 
zug kurz nach 11 Uhr die Station Kankel in Richtung Liſſa 
verlaſſen. Auf dem Gelände der Gemeinde Grune verlang⸗ 
ſamte der Güterzug ſeine ohnehin nicht große Geſchwindig⸗ 
keit und fuhr mit kaum 15 Kilometer Stundengeſchwindig⸗ 
keit kurz vor dem Güterbahnhof in die Kurve. 200 Meter 
von der Chauſſee Liſſa—Grune entfernt geriet die Loko⸗ 
motive mit dem Tender plötzlich ins Wanken, ſprang aus 
den Gleiſen und wühlte ſich nach rechts geneigt in die Erde. 
Durch die Wucht des plötzlichen Bremſens wurden die nach⸗ 
rollenden Güterwagen ineinandergedrückt und aus den 
Gleiſen geſchleudert. 15 Güterwagen wurden voll⸗ 
kommen zertrümmert. Sie waren faſt durchweg mit 
Holz beladen. Ein Wagen enthielt Spiritus, ein anderer 
Kleie. Der Materialſchaden tt ſehr groß, es läßt 
ſich aber jetzt noch nicht der Umfang der wirklich entſtandenen 
Sachſchäden feſtſtellen. ar Glück find Menſchenleben nicht 
zu beklagen. Die Urſache der Kataſtrophe konnte bisher 
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 

* Neutomiſchel (-Rowy Tomysl), 3. Oktober. Dieb⸗ 
ſtahl. In der Nacht zum Sonntag wurde der Billa des 


Kommuniſtenprozeß in Poſen. f 


hei) 5 Oktober. eg a ee 8 ing 
dem o gegen mehrere Kommuniſten, . 
der Anklage ſtanden, eine umſtürzleriſche Tätigkeit auf de 


durchwühlt hatten, für 70 Zloty Invalidenmarken, für 1,80 
Zloty Poſtmarken, 10 Zloty bares Geld, Silberſachen, 
darunter 12 Kaffeelöffel, ein Paar Lackſchuhe, eine Akten⸗ 
mappe, ein gutes Reißzeug, ſowie Taſchentü und Schoko⸗ 


n. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 3. Oktober. Am vergangenen 
Mittw Abend fand eine Stadtverordneten⸗ 
fitzung ſtatt. Es lagen fünf Anträge vor. Die auf dem 
früher de Groteſchen Grundſtück ruhende Hypothek von 
14000 Mark fol zum 1. Januar n. J. mit 2583 Zloty auf- 
gewertet werden. Vom Handelsflottenverein lag ein An⸗ 
trag auf Unterſtützung vor. Nach einer lebhaften Ausſprache 
wurden 12 Zloty bewilligt. Der Witwe des früheren über 
20 Jahre lang beſchäftigten Gasarbeiters Maciaſzak 
wurde eine einmalige Beihilfe von 100 Zloty bewilligt. Für 
die am 1. Oktober in Poſen ſtattfindende Städteßundtagung 
wurde Bürgermeiſter Modlinſki als Delegierter ges 
wählt. Als Rechnungsreviſoren für die Kommunalkaſſe und 


% 
Szalaftis auf 1% Jahr e, gegen Koziuſki und Malecki auf je 
Ja ; lich unter Anrechnung der erlittenen 
ede Steben Angeklagte wurden frei⸗ 
ge a 0 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
zeitweiſe heiteres, kühles Wetter mit ver⸗ 
einzelten Regenſchauern au. 


unbekannten Männern überfallen, zu Boden 


— Br. Newy 
Polen 57,55 Gd. 57.70 Br. 


ki, Wilhelmſtraße 12. Er hatte das Rad ohne Aufficht | 


Helſingfors 13,07, 


Sparkaſſe wurden die Beigeordneten S. Wröbel und S. 
Sibilſki beſtimmt. . 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 8. Oktober. Sein 25 
jähriges Dienitiubiläum konnte der Förſter Paul 
Schmidt aus Stollenſchin, Kreis Wongrowitz, am 1. Ob 
re dieſes Jahres bei dem Gutsbeſitzer Herrn Körner 
eiern. 4 


Kleine Rundſchau. 


* In Geldſachen hört die Gemütlichkeit auf. Der 
zweite Sieger im Wettflug von San Franzisko nach Hono⸗ 
lulu, Martin Jenſen der einen Preis von 10 000 Dollar ge⸗ 
wann, hat ſeinem Begleiter die geradezu fürſtliche Belob⸗ 
nung von 25 Dollar gezahlt. Mit dieſer überflüfiigen Ver⸗ 
ſchwendung hat Jenſen den ſchärfſten Widerſpruch 
Frau hervorgerufen, die von Anfang an der Anſicht war, 
daß ihr Gatte den Flug allein bewältigen könnte, und jede 
Bezahlung an den Begleiter verboten hatte. Die Sparſam⸗ 
keit der Frau Jenſen iſt vielleicht zu verftehen, wenn man 
bedenkt, daß ſie die Kaufſumme für das Flugzeug durch 
Sammlung aufgetsieben hat. Treue „Gattenliebe“ ſpricht 
übrigens auch aus ihrer Außerung vor dem Start, ſie werde, 
wenn Martin ins Waſſer fallen ſollte, hinausrudern und ihn 
mit dem Ruder über den Kopf ſchlagen. Man weiß hier 
wirklich nicht, was man mehr bewundern ſoll, die leicht⸗ 
ſinnige Freigebigkeit Martins, die Sparſamkeit ſeiner Frau 
oder gar deren echt amerikaniſch „gemütvolles“ 0 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per. 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Oktober auf 5,9351 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 3. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,49 bis 
57.63. bar 57,55—57.70. Prag: Ueberweisung 376,65. London: 
Ueberweiſung 43,50, Newyork: Ueberweiſung 11,2 Riga: 
Ueberweiſung 61,00, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,75 
bis 46,95, Poſen 46,775—46,975. Kattowitz 46,825 —.47,0 25, bar 46,80 
bis 47,20, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 206. 


Warſchauer Börſe vom 3. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Budapeſt —, Oslo —. Holland —, Kopenhagen 239,55, 
240,15 — 238,95. London 43,52, 43,63 — 43,41, Newyork 8,93, 8.95 — 
8,91. Paris 35,11. 35,20 — 35,02, Prag 26,50, 26,56 — 26,44, 8. 
Schweiz 172,43, 172,86 — 172.00, Stockholm — Wien 126,12, 126,43, 
125,81, Italien 48,83, 48,95 — 48.71. 7 j 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe 2 
3. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.063 Gd. Newyork —,— Gd. Berlin —.— — 
Br., Warſchau 57,49 Gd. 57,63 Br. — Noten: London —— Gd. 
ort . — Gd. —,— Br., Berlin —.— Gd. —.— Br. 


4 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reihsmart In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark 5 55 . 


Buenos⸗Aires 1 Bei. | 1.790 1794 | 1,790 | 1,794 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.196 4.204 4.196 4,204 
5.85%, Japan. 1 Yen. 1.958 | 1.962 | 1.955 1,959 
— Konſtantin 1 tri. Bid. | 20.927 | 20,967 | 20.925 | 20,965 
— (Kairo. . 1 äg. Pfd.] 2225 | 2.229 | 2203 | 2,207 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.404 | 20,444 | 20.403 | 20,443 
3,5%, Newyork. . 1 Dollar] 4.192 | 4.229 | 4,1925 | 4,2005 
— Riode Janeiro l Milr.] 0.5005 | 9.5025 0,5005 | 0,5025 
— Uruguay 1 Goldpef. 4.246 4.254 4.24 4.254 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.09 | 168.43 | 168.08 | 168.42 
10%, Athen 5.544 | 5.556 | 5,544 | 5,556 
5.5% | Brüfjel-Unt. 100 rc. | 58.385 | 58.508 58,40 58,52 
8% Danzig . 100 Guld.| 81.42 | 81,58 | 81.42 | 81.58 
6.5 %/, | Hellingfors 100 fi. M.] 10,567 | 10,587 | 10,565 | 10,585 
7% (Italien .. 100 Lira] 22,89 | 2293 | 22,87 | 22.91 
7% |Sugoilavien 100 Din. 7.393 | 7.407 | 7,3983 | 7,407 
5% | Ropenhagen-100 Kr. 11281 23 112.32 112.54 
8% Liſſabon 100 Elsc. 883 209.8 20.78 | 20,82 
4.5 / Sslo⸗Chrift. 100 Kr. 110.36 | 110,58 -| 110.44 | 110.66 
5% Paris . 100 Fre. 16.45 | 16.48 18.44 16.485 
% rag... . 100 Kr.] 12.429 | 12,449 12.429 | 12.449 
5 % Schweiz .. 100 Fre. 80,855 | 81,015 ] 80,855 | 81,015 
10%æ [Sofia . . . 100 Leva] 3,030 | 3.036 | 3.030 | 3, 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 73,41 | 73,55 | 73.13 | 73,27 
4% Stockholm .100 Kr.] 112 73 | 113,01 ] 112,77 | 112,99 
6.5 % Wien 100 Kr. 59.18 39.28 59.14 59.26 
6% [Budapeſt. .. Pengs] 73,33 47 73.33 | 73.47 


73. 
8 % JWarſchau . 100 Zl.! 48.80] — 46.80 


Züricher Börſe vom 3. Oktober. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5,1867 /, London 25.24, Paris 20,35, Wien 78.17¼ 
Prag 15,37¼ Italien 28,31 Belgien 72,22% Budaveſt 90,72%), 

Sofia 375, Holland 209, Osio 136,75, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,55, Spanien 90,82% Buen 
Aires 2,21¼, Tokio ——, Bukareſt 3,24, Athen 6,87, Berlin 123,57, 
Belgrad 9,13, Konſt antinopel 2.64. 5 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 Fr 1 Pfd. Sterling 48; | 
100 franz Franken 34,93 3,2 Schweizer 95 66 


100 deutſche Mark 211,88 Danziger Gulden 172 
Schilling 135,56 31. tſchech. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. Oktober. Feſt verzlus liche 
Werte: 3½ und Aproz. Poſ. Vorkr.⸗Pfandbr. 52,00. Sproz. Doll. 
Br. d. Poſ. Landſch. 93,50. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. 
Tendenz: abwartend. — Induſtrieaktien: Bank Przemyſt. 
1,15. Eegielſti 45,00. Grödek Elekt. 14,00. Herzfeld⸗Viktorius 
57,00. Luban 100,0. Dr. Roman May 108,00. P. Sp. Drewna 
1,10. Wytw. Chem. 1,05. Tendenz: abwartend. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomsli. 
Thorn, vom 3. Oktober. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty ı 
per 100 Kilogramm: r 

tflee 300-330, Weißklee 225-300, Schwedenklee 300-330, 
Gelbklee 160—180, Gelbklee in Kappen 80%, Inkarnatklee 150-180, 
Wundklee 200 —220, Reygras bie). Prod. 80-85, Tymothe 4—59. 
Serradellals8— 20, Sommerwicken reine 34— 38, Winterwicken 80—1 
Beluichten 32—35, grüne Erbſen 60-75, Pferdebohnen 3640, Gelbf 
60—65, Raps 60—64. Rübſen 65—66, 2 blaue 20—21, 
Saatlupinen, gelbe 20— 22, Leinſaat 70—75, Viktorigerbſen 80—95, 

Iderbſen 40—45, Hanf 60— 70, Blaumohn 100—115, Weißmohn 
140-150, Buchweizen 35—40, Hirie 4042, Mais „Pferdezahn“ 
— — do. rumäniſcher 40. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie von 
3. Oktober. Die Preſſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen neuer) . 46.50—47.50 | Weiz x ; 22.75— 28. 
Roggen (neuer). . 37.25—38.25 u. 22.75 — 23.75 
Roggenmehl (65 ¾ ) . 57.25—58.7 2 2 + 56.00—62.00 
Roggenmehl (70%,). 55.75— 57.25 Eßkartoffen . . 6.35—6.60 
Welzenmeßl (85%) E eee 1 


n 


a 
8 
gi 


.20—5.40 
Braugerſte 2 elderbien . . . . 45.00-50,00 
Marktgerſte . . 33.00—35. ittoriaerbien . . 65.00-85.00 
Hafer . 31.75—33.25 Tendenz! ruhig. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 201. 
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1. Schte Schweizer Hasen 
;Seidengaze; Rehe 


Jenny Lehrke 


Walter Bischoff Meine Büroräume vet ert 


a ul. Unzi Enbelskiej Nr. 14. l idem dein ihirsche 
Oktober 1927. 12552 picken, Elevatorbechen, Sack- 
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für den Export 
bel 1 1 85 


Moritz Sohn 


Tel. 237 und 157. 12572 


Fur die uns erwiejene herzliche An« 
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Entſchlafenen 12542 
Maksymiljan Sass 
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n jagen wir allen Freunden und 
n r Pfarrer 
Lapfa ein herzliches 


, i Doamenstrümpfe Kasse wm 
Pe en: unereiht an Sele, F. ZIÖRKOWSKI, 
Jam ass. und Tretswürdiskeit, in Koscielna 11 


Telefon 1095, priv. 224. 
Ankauf auch durch die 


Filiale in Grudzigd 
Öse.denjtor Spichrzowa10. Tel.. 
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Motor-Dreschsätze | UN --- 92 55 
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Rieine Dreschmotore 


landiorten empfiehlt 
Nur erstklassige Fabrikate! Nur erstklassige Fabrikate! 


Jul. Roß, 
Gartenbaubetrieb, 

‚Braeia Ramme, Budgoszez 
Sw. Tröjey ub Telefon Nr. 79 


allen modernen Farben 


Grabmäler| 


aus allen Gesteinen 
(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet)|W) 


zu herabeeseizten Preisen. 


Aufträge für das Totenfest 
erbifte rechtzeitig. 2” 
: Bauberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. 


G. Wodsack, Sudgoszez 


ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 


Sw. Tröjoy 15, Tel. 48. 
12240 
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4 die 1 5 4 
Ich führe reichhaltiges Lager 
sperwalter und ter auf dem Gebiet für A 2432 


ſind v tet, Alt und Jung, 
altenaift Erg und Meins Preise sind billig bei guter Qualität. 
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sur Gärten u. Genüge: 2 W. Zweiniger, Horenarlikel- u. Polzgeschäft 
"Nur Bahnhofstr. (Dworcowa) 15. 


Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
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Alexander Maennel XXX 


Fabryka ogrodzef drucianych ® 
Nowy Tomysi 3 (Wol. Pozn.) % 25% 2% 
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